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- Der Beirath.v
Wir habe gestern nachgewiesen, weshalb die Re-

gierungen mcht mehp zum Absolutismus zurückkehren
können Upd,auch Nicht mehr zurückkehrenwollen, und

wiesie bei Ieder Reaktionsepochein den Konstitutiona-
slismus verfallen. ,

Der Konstitutionalismus ist aber grade diejenige
Regierungsform,welcheden Völkern nicht genügtund
den Fürstenam allerwenigstenzusagt. .

Er genügt den Völkern nicht, weil er nicht ausdas
ganze Volk gestütztist. Diejenige Klasse, welche durch
ihn das Recht erhält, in Sachen derRegierung drein

zu reden, blickt mit Mißtrauen auf das Volk, das dieses
Recht noch nicht hat«-.und gleichwohl lernt dieses Volk
in kurzer Zeit selber die Kunst, feine Sache selbst.zu
führen,und überflügeltnicht selten seine Lehrer in dieser
Kunst. Die Konstitutionellenswerden daher immer

Lesendas Volk eine Stütze im Recht des Furstm
siuchens —

. Z« -

T-?
DenvFür en aber sagt der Konstitutionalismusnicht

fix-Weil er sitzu bloßemScheinwesenmacht. Er stellt
III-Vierwahre VormundschaftderiMcmstÄriderfn
tigxärstkzrifterst die fürstlicheUnterschriftzu einem gal-

st DFUmentbildet. Der Fürst hört auf f-
Wle mxm

lautentarischausdrückt — ein lebendiges Wesen
U d wird »eine-Krone..«- Er soll nach·dem

Wes-Thema» unverantwortlich
«

sein und ist FS
höhernGerchkeitund in den Augen des Volkes Im

»

de- als sunter dem Regiment des Absolu-
Es ist daher eine

i l» « «

·
« Sau naturi e ol es da die es

RegierunssssstemBald VzvnallelnchSäkitekit«angßegrifi.en
FMVUn. aß Mem mit, allen Kräften dahin strebt,
Irgend eine anpm Form zu finden wie man ein Volk
regiert- das nicht mehr harmlos geirugist um absolut
regiert zu werden.

-

x
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«

Auch wir befinden uns mitten in dieser Krisis-

. Berlin, Freitag, den 14. Mai
,

.

«

·

Des-im fär Jedermann aus dem Volke-.
« Ausnahmeder Ia e

«

—

«

»

k p Petitzeue 2 Ist-.OkschchttWHAT-StUÆ g nach den Sonn- und Festtagen Preis pro Woche 1 Sgr. s Pf. Jus-M e F »

Dies-Zagenmehrten AVVWMM im- Mich- Ue urwaylewzeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen,zahlen wvchentlich s Pt«

, sei-nicht«AUHIWTWPreufem Rache man sich an die zunächstbelegenenPostcimter, im Julande an die bekannten Spediteure der des Postdebitsf
verlustigen Zeitungenzu wenden.

d IS.

Fauste
Reaktion sucht nach einem Auswege aus diesem

krnt .
. .

Für jetzt glaubt die Kreuzzeitung diesen Weg gefun-
den zu haben. Sie-will"nicht den Konstitutiönalismus
und eben so wenig den Absolutismus. Sie willsan
den Standpunkt zurück,auf welchemdie Revolution uns

angetroffen. Sie fordert in ihrem heutigen Leitartikel

Stände, und auch eine Art von Kammernz aber —«sie
will deren Rechte beschränkenNach ihrer Ansicht ist
alles Wirrsal gehoben, wenn den Kammern das Recht

genommen wird, einen Gesetzesvorschlagzu-,perwerfen;
sie sollen stattdessen nur das Rechteines Beiraths
haben, eines Rathes, den man hörtund dem man Folge
leisten, den man aber auch nach Beliebenoerwerfen kann«
Ferner sollen die Kammern nicht das Recht haben, den

Staatshaushalt festzusetzen,sondern nur zu kontrolliren,
das heißt: die Kammernsollennichts von den Staats-
ausgaben verweigerit, sondern nur ihr, Gutuxhten
über die Ausgaben abgeben können.

»

Da wir in der That nicht wissen, wie die gegenwär-
tige Krisis vorläufig enden wird, so wollen wir nicht
in Abrede stellen, daß das Projekt der Kreuzzeitung die

Wahrscheinlichkeitfür sich hat, daßderselbeneinflußreiche
Stimmen anhängen,sund es ist möglich,daß auch dieser
Versuch uns bevorsteht. .

»

.»·Alleinnie ist ein Projekt von weniger Haltbarkeit
erfunden worden, als dieses»
»Wer die GeschichtePreußens in dem letztenJahr-

zehnt kennt, der weiß, daß dieser Versuchschon einmal
gemachtworden ist: Auch der vereinigte Laixdtaghat
dieses Recht besessen.Er hatte das Recht des Betra-

thes und der Kontrolle,»unddoch behauptenwir, hat
sich nie der ZwiespaxtzWIfchenRegierung und Vertre-
tung des Landes scharferher-ausgestellt,als gerade in
dem kurzen Bestehendiesesvereinigten Landtages

Es giebt keine Regierungsforxn,die mehr Unzufries
denheit erregt,--alsgeradeeine solch-,

-

Im einfachenAbsolutismus,wo es keinen Betrath



Haben wir ja

giebt, kann die Regierungsagen: wir wußten es nicht
"

besser als wir es gemacht haben; im Konstitutionalis--.

mus, wo Alles mit Zustimmung der Landesvertretung
geschehenmuß,kann die Regierung sagen: wir durften
es nicht anders machen, als wir es gemacht haben. »Bei
einer Vertretung aber, wo die Regierung verpflichtet
ist, einen Rath zu- hören, ohne daß sie«verpflichtetist,
ihm zu folgen, ist die Regierungs-am übelsten dran.

Vefolgt sie den Rath,sso legt sie selber den Schwerpunkt
der Regierung weit mehr in die Landesvertretung als-
beim Konstitutionalismus, wo sie nach dem Beschluß
einer Kammer handeln .-muß. lDenn wenn ichXdem

Rath eines Mannes folge , dem ich zu folgen rechtlich
nicht verpflichtet bin, so erkenne ich damit auf’s schla-
gendste an, daß er mehr Einsicht und-Weisheit besitzt
als ich. Eine Regierung, die ihre Ansicht fallen läßt«

und dem Betrath einer Landesvertretung folgt, giebt
sich als vollkommen geistig überwunden hin, weil«sie
rechtlich eben nicht nöthig hätte, so zu handeln.
vergiebt zwar rechtlich ihrer Autorität sehr wenig, aber
darum gerade vergiebt sie ihre ganze moralische Au-
torität.

—

« «

Folgt aber eine Regierung nicht dem-Rathe einer

Landesvertretung, so ladet sie sich nicht nur eine dop-
pelte Verantwortlichkeit auf, sondern sie schafftsich einen

Beirath, der zehnmal oppositioneller ist»»alseine be-

schließendeKammer. Denn ein Beir.atls, dem ich nicht
folge, der fühlt sich nicht von der Schwere der Verant-

wortlichkeit getroffen, die auf einer beschließendenKam-
mer lastet, und er wird, wenn manihin seine morali-

sche»Macht-nicht "einräumt,«eine politische Macht zu
werden streben. - :

-
—

Wahrlich, man kommt-bunteinem solchenBeirathvom.

Regen in die Trausey Der Konstitutionalismus ist un-

bequem; aber der Beirathist«zehnmaluinbequemerf
bereits im April 1847 einen solchenBei-

rathgsehabt und die Erfahrung hat gelehrt, daßman

» mit ihm auch nicht ein einziges wesentlichesGesetzzu
vereinbaren im Stande war! Man hat ihn entlassen,
ohne die Aussicht, ihn jemals wieder zusammenzu-
rufen!!! «.

"

«

-

,. .

Bedenken wir hierzu, daß zwischendem Jahre 1847

und der ijetzigenZeit das Jahr 1848 mit seinen Ver-
,

vxheißungenliegt, welche eben von einem solchenBeiraths-
körper, dem zweiten vereinigten Landtag bestätigtwor-

den sind, so können wir von vorn herein in einem neu

zu schaffendenBeirathskörpernur einen neuen Wirrwar
der Zukunft erblicken, der dereinst sich ebenso gründlich
—ruiniren wird, wie sich der Beirath des vereinigten
Landtages ruinirte, den man 1847 heimschickte-,um

durch ihn 1848»die Demokratie aufrichten zu lassen!

Berlin-. den 13- Mai.
—- Der Kaiser von Nußland ift gestern Abend bereits in

Dresden«eingetroffenundxwird am Sonntag Morgensauf dem
anhaltischenBahnhofe in Berlin anlangen. Von hier begiebt
er sichunmittelbar mittelst Ertrazuges nach«Potsdam, wo nach
seiner Ankunft die Hoffestlichkeitenbeginnenwerden-. DekNach-
richt von einem Besuche des Kaisers von Oestreich wirdM-

dktspwcherr« Der k. Staatswagen ist dem Kaiser von Russland
M Leipzigentgegengeschickt.—- Hr. v. Manteuffelwurde heute

Sie
7

- stellt
- bleiben.

«

üblichen

»von der-Kaiserinin einer balbstündigenAudienzempfangen
T- Jn einemmorgen (Freitag) in BellevueiuiBeisein des

Königs stattsindendenMinisterrath wird die Pairsfrage noch-
mals Gegenstand der

Verhandlungensein. Wie man w en
’

will, sollen die Kammern n nächsterWochevertagt und
"

ter
wieder zusammenbrinerwerden«um »liber- eine neue Vorlage,
betr: die Neubildung der 1. Kammer zu berathen. (?)

s- — Die preußischeDanlpfkorvetteBarbarossa, Kapitän Held,
ist gestern wohlbehalten m ASCII-e eingelaufenund hat bei
Stade Anker geworfen. » ; ,

-

— Die 1. Kammer berieth heute uber das Postgesetz,«die
2. über die Gemeindeordnung

»

.

·

’

—- Der Schuhmachermaiktbildet Iedesmalein-n Sammel-
platz unserer Marktdiebinnen. Hunderte von Schuhen und
Stiefeln werden dort im Gedrängeentwendet. Die Diebinnen
haben förmlicheVorrichtungen an ihrenMänteln undKlein-an,
um das gestohleneGut«,fortzubringen.UnsereKrllnlllalpvltzek-
beamtensinden sich daher auch zahlreich aus diesenMärkten
ein und dieselben ergreifen gewöhnlich,jedesmal eine nicht un-
bedeutende Zahl solcherDiebinuen auf der That Dies ist aUch
auf dem letzten Jahrmarkt wieder der Fall gewesen«Ein Mäd-

chen, welchesso eben erst aus dem Arbeitshauseentlassenwar,
hatte sichsofort nach dem Jahrmarkt begeben, Um Schuhe zu

stehlknzEin ans dem Zuchthause entsprungenes Weib wurde
in gleicherWeise betroffen. «

—- Der Umstand, daß in letztererZeit viele-reichePersonen,
welcheaus bösemWillen ihre Schulden nichtbezahlen-sichdem

Personalarrest, durch den sie zum Manifestationseid gezwungen
’

werden sollen:mittelstärztlicherAtteste entziehen,und den Gläu-

bigern zum Hohn täglich auf der Promenade sichsehenlassen,
soll den Antrag hervorgeruer haben, künftighinjede Ampr
welchezum Personalarrest gebracht werden soll,»stetsohneWet-
teres dorthin sistiren und dort den Gefängnißarztüberihren
Körperzustandurtheilen z’ulassen, wie dies inverbüßenderbereitslängstbonjsPolI« ," ;

·

«.
e t'. Ob

eine Genehmigung diesesAWYkzn73 - muß dahinge-

"—-2Ein bejahrter Mann wurde gestern vor dem Schwur-
gericht wegen grober mit einem neunjährigenMädchenVerübtzr
Unsittlichkeitenzu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

«

— Eine Frau kultivirte seitvielen Jahren folgendeAkt von

Diebstahl: sie ging in Waarenläd.en-kaufte dort eine Kleinig-
keit, legte einen Thaler auf den. T1s,, nahm denselben indeß
wieder fort, wenn der Verkauf-·- e

einenAugenblick»unbemerkt

Issß Und berupetzsuiesrsxäbiits-steinernesie-exkassegesteckt»Na e.
, , »

-

-

, us, wegen ol er Diebstahle be rat -unt 3 Jahren Zuchtha
bei einemxleXbmManöver erkapsfitwukd.

«

«

lich . . ..den, wurde sie kkxgdemsie M dzebxschkAbsichtWgth mitvom Geri t;
fünfjährigecrhZuchthansstwfeMess-

,
,

s Eine bei der Akn Kamer eanegangenePetition, von

Klötzschu. Genossen m Beispi-bittetum Abänderung des

Droschkenreglementsdahln, daßes auch gestattetwerde,
einzelneersxhkägsäsåkelnczgäbrgtpchdes Publikums für den orts-

re ,

, ursen.
«

,- Dcr Magistrat hat die Vereinigung folgenderJnnun«-
- tra eb ck » » - .

gen M Vian g m UT der Großbottchermit den»Kleinbott-
ern;

der
» Wnnenmacherund SchiffbauerZ der Bursten-»und

STEVMAckZerJder Konditoren und Pfefferküchlerzder Gelbgießer,
quckcngteßskund Gürtlerz der Lohgerber,·Ledergurichterund

WeißgerberzSchwerdtfegekund Zeugschmiedezder Niemer und

SameV-,Taschner",Tapeziererz der Pvfantennter, Bandmacher
UUPSeiksmknvpfmacherzder Tischler,BohnenStuhlmacheru.

Mobelpolirerzder Tuchmacher,Tuchbereiterund Tuchscheererz
.

— Aus Thüringen schreibtman: daß dte Auen-ande-
rUngen auch noch nicht tm Mindesten abgenommen haben, be-

-Wseisendie Anzeigen in jedem Blatte der sofsiziellenZeitungen;
man eilt fortzufahrenzGefahr ist im Berzngei Schon-sindhie

X

t



und ji«Grundstückeund ZHäuserbedeutendim
Und,d-nnochverkaufen die Auswandernngslustigmxes brennt
ihnen der Boden unter den Sohlen! nur fort, das ist das

Feldgeschreih Die MahnungenderRegierunggpxesse,zu bleiben, .
.

keflggekndie Schritte der,Scheidmdms—- Aus der Sparkasse
n o ha mußtenan drei Tagen gegen 25,000 Thlrn an Ans-
WaUVePUUgslustigenzurüclkgechhltWerden—, -

»

—

Polizeiberichtvom 13s Mesls Am «1.l. d. M. Vorm.
stillensich ein hier wohn-siteWelchen-angebiich durchau-gUUsttgesie betrubendkFaMmektVerglaMessedazu veranlaßt,von

derMarch’s-Bkücke«beiChafloMurg M den Landwehrgraben.
Ein Schifferund ein Arbeitsmannzogen «sieaus dem Wasser

trie-rt einleitenden stets-schen
au e in ar o e

.

Frau wollteam 12».chigechxpzoeixrseinemHause der Burgstmße
von einem Kahne M Prmgen Und hatte zu diesem
Behufe schonEinen Theil·ihrer Kleider ab- Und neben sichhin-
gelegt, als sie Durchemkn Schuldmann Und einen anderen
jungen Mant;darfstbehimdertWesens ihres aufgeregten

ndes un zu i rer egenen i er eit
«

Jägerqubefördertwurde.
h vorerst zYmPolizei

... Noch eine Iesuitenmisfipnspredigt«Ein. Kor--
re pvndent der »N· O· Z-« benutzteseine Anwe en ei- i a-tiiwr«(Oberschlesien)«um.am 9. NachmittagseinehPiedligtRder
am 7· Port angetroffenen ZelUtteUzu« hören. -Das Thema«

FOR-Die Strafe der Sünde Jm Eingange sprach der

Redner Von der.Strafe Per gefallenen Engel, und schilderte
das FurchsbareqdkelerStrafe ganz in derszbiblischenVorstelluugs-
Weile-·Aesch»dieMenschenfuhr er fort, zhaben deshalb harte —

Straer sur Ihre SUtlszu erwarten. . Jhr wendet ein, daß—
die Engel straffälligerwären, weil sie im Paradiese"gelebt. Aber
lebt ihr nicht auch in dein Paradiese der christlichen-Kirche?

"

Ihr·wendetein, daß die Engel besondereWeisheit gehabt, aber

ist furMEuch die Stimme der christlichenReligion nicht auch
die»Stimmeder Weisheit?Jhr wendet ein, daßIhr, im Ver-
gleichmit Engeln, nur schwacherNatur seid. Allein wenn
Gott seinegeliebtenEngel so hart strafenkonnte, wird er mit
den Menschenmilder verfahren?—- Der Redner gab indeßzu,
daß die menschlicheNatur auch die Strafe näher bestimme, und

schloßdie Einleitung damit, daß diese Strafe der menschlichen
Sünde der Gegenstand seiner Predigt sein solle. "Nach einem

kurzen stillen Gebet begann er das Glück Adam’s und Eva’s
im Paradiese zu schildern. Sie, hätten alleMacht über die
Natur gehabt, keine Furcht gekannt, hatten alle Genüsse ohne
Arbeit, wärenweder der Krankheit noch dem Tode unterworfen
gewesen, und schonnahe daran, zu der

Ansschauungder Herr- «

rli keit.. o u elan en. Da hätten e die ersteSünde
- tbechtengenGutiiedsdizeSxirafeFväreübersiegekommemDieseStrafenbestandenin Schwachheit Furcht, Krankheit; in dem Arbeiten

Läg-Schweißeihres Angesichtsund im Tode. .Durch Adam

sCh die Strafe der Sünde aus alle Menschen vererbt.

er has-ex--let»da»nngesandt worden, ,
«

stiegen Ile-Niedkigkciterteagenz habe den Gaumen-Bergbe-

weinan zuletzt den Kreuzer-wo der Sünde der Menschen
des MensnkettinüssenWenn Gott so Ungeheures der Sunde

sAUßerordmkktktssspeseUgethan habe, so müssesdie Sünde»etwgs

MenschsichZIHJHPTTZFsehr Schweres sein; deshalb musseder.
zige zu begehzm die kleinsteSünde, auch nureine ein-

Mancher sage, ezydädeshakbsichso schnellals möglichbekehren.
«

bkIa noch Zeit, Mancher wolle seineBes-erun auf die u«
»INMsEhensei bekgndesktchechPverschieben,allein der Wille des

strafe fürchctderlichdjezhälzVIFZukunft unsicherund die Höllen- —

·
- Mer- man die Bes·erun nicht ver-ieben. te Rede i - «

« is g

glomsund der JungfrmsPHMLzdem«inbrunstigenGebet um
»

»
TM Hie« uns vor Sunden zubewahren welcheHilfe M den Menschennich- rr it irr

selbstin seinerBesserungthätiszusein. -

sc a » m o «

Die Predigt,fllhrt Ver Vertchierstaiisfette war durchaus
v-

»

Preisegefallen,

-
— Eine einige30 Jahr· alte «

wie für die evangelischenKonfessionen.

den Menschen zu heler;·

—
( - (

i

s-

ohnerednerischenSchtttuck»;·einfachePerioden und Vorstellungen,
oft an das Triviale anstrelseUIUund nie den Kreis des Gewöhn-
lichen und Bekannten übersteigend.Einzelne logischeSprünge
werden Sie bereits bemerkt them Die Predigt war nur mo-

ralischen Inhalts, durchaus frei von dogmatischenSätzen, und

wenn die Jungfrau Maria mckztam Schluß angerufen worden

wäre, hätte Niemand wissen-kMUeU-Ob ein katholischeroder

evangelischerPrediger auf der Kanzel stand» Mehr noch über-
raschtemich, daß die vorgetragene Moral eine durchaus äußer-
liche war. Jch will es nicht besonders rugen, f»W;darin von

Gott vorausgesetztwurde, er.we·rde,nachdemer feine»Lieblinge,
die Engel, gestraft, deshalb mit den Menschengewiß um so
weniger Nachsichthaben; eben so wenig willich es besonders-

hervorheben, daß der Redner das Verschieden der Besserung
nur mit der Ungewißheitdes Lebens und« der Zukunftzu wi--

verlegen wußte, währenddoch solchesVerschiebenin sichselbst
das Gegentheil von Reue und Besserungist. Aber»dikganze
Rede beruhte auf der totalen Verschiedenheitund Nichtkndentw
tät von Sünde und Strafe, und der Redner kannte keine an-

dere Hilfe gegen die Sünde, als die nachfolgendeStrafeGot-
tes in dieser und jener»Weltz»Er verwandte alle Kraftund
Kunst auf die Ausmalung dieser Strafe-, die dabei ganz als
eine nur sinnliche Strafe heraustrat. ’— Als ich vor dke
Kirchthüretrat, ward mir dies von Neuem klar. So wie die

Zuhörer aus der Ruhe und der Dunkelheit der Kirche in die
Helle der Straße traten, brachen sofort alle Interessender Ge-
sellschaft hervor. Reiche und« Arme schiedensich,«die Damen
in» seidenen Kleidern wandten sich zu den Ofsizieren,’die starren
Physiognomien der Kirche belebten sich wieder mit den Leiden-
schaften der Eitelkeit, des Stolzes, des Juteressesz kaum daß
einDemokrat noihdürftigvon der vornehmen Gesellschaftge-
grüßt wurde. —— Zwanzig Schritte weiter hörte ich schonBe-

urtheilungender Predigt, und die Scheu vor der Sünde hatte
sichschonin die Sünde der Kritik umgewandelt —" Wenn

ich mir nach dem Wenigen, was ich gehört,sein Urtheil über
dieseJesuitenmissionerlauben darf, so geht es dahin, daß sie
zwar etwas sehr Beachtenswerthes,aber Ungefährliches und
Unwirksames ist; ungefährlichsowohl für die Demokratie

Ihre Unwirksamkeit
kann ich kaum bedauern, da einevMoral, welche die Strafe der

Sünde hauptsächlichin der Arbeit »undSterblichkeit der Men- «

schen findet und von der Jndentität der Sünde und ihrer
Strafe noch keine Ahnung hat, auch von den niederen Klassen«

der Gesellschaftzum großen Theil bereits überwunden ist.
—

— Die von den Departements-Ersatzkommissionenals
Tr ains o ld aten destgnirtenLeute wurden bisher bei eintretendem
Bedürfniß einberufen und ausgebildet, manche nicht mit Be-
handlung von Pferden vertraut, den verschiedenenTruppenthei-
len und Stäben überwiesen.

«

Diesem Uebelstande, welcher-sich
»

bei der Mobilmachungbesondersherausstellte, soll dadurch!ab-
geholfen werden, daß künftigbei jedem Kavallerieregimentder

Armee, innerhalb des Etats, eine Anzahl Trainsoldaten auf 6

monatliche Dienstzeit eingestelltund-im Reiten, in der Pferde-
wartung so wie auch im Fahren ausgebildetwerden.· Aus den
so ausgebildeten Mannschasten wird demnächstdie Formirung
von Train EStammkompagnieen beabsichtigt,Von denen die Ein-

«

übung der Rekruten, so weit als möglich,selbst ausgehenwürd-. ,

Diese-Ano«rdnungenwerden bereits am 1. Oktober ins Leben
treten Und jeden I. April und Oktobereines Jahres abwechseln.

Breslau. Das Schwurgerichtverhandelte am 8tenA einen

Prozeß wegen Versuch-te-EthessUUg gegen einen-Drachmen-
scher, der von denlFahegflstfür eine Tour"7Z Sgr. erhalten
hatte, denselben hieran Mlk Schlägentraktirte und die Forde-
rung auf 15 Sgri stsllkes Die Geschwomengaben ihr Verdikt

dahin ab: »Ja- der Angeklagteist schuldig, den 2»e.·Mehwa«ld
geschlagenic. ic. zu haben, »in der Absicht,dadurch ein höheres
als das bedungene Fuhrlohnzuerhalten, aber- die lebensgefähr-
liche Drohung ist nicht erwiesen«,woran der Gerichtshofeine
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zehntahttge Zuchthausstrafe anssprach Die Geschwol-
nen wollen ein Gnadengesucheinreichen. .

Dan ig. Vier Jesuiten sind zur Abhaltung einer acht-
«

ission hier eingetroffen.
«

»

.« Hamburg. Jn neuester Zeit haben hier abermals zwei
Ofsiziereder ehemaligen schleswig-holsteinischenArmee einesblei-
bende Anstellung gefunden. —-"— Mit dem am 12. hier eingetrof-
senen Bahnznge der Berlin-Hamburger Eisenbahn kametlgegm
200 Auswanderer an. Zu ihrem Empfange hatte sich aus dem

Bahnhofe eine Anzahl Agenten, Wirthe ic. eingestellt-»Welche
die armen Leuten auf eine wahrhaft peinlicheWeise bestUNMOM
indem einer dem andern die Beute streitig zu machen Echte-
und kam es bisweilen zwischen den Konkurrenten zU Mem

höchstlebhaften«Wortwechsel.
.Schlesi«vig. Am stärkstenhat in Schleswig dsssAUO

wanderungssieber bisjetzt in den norterdithmarsischenKirchwe-
len Henstedt,,Büsumund Tellingstedt,und in der Gegend des

-

Meggerkoogesund Bergenhusen grassirt. Aus erstgenannten
Kirchspielensind nämlich bereits über 16 Proz. und aus der

letztgenanntenGegend gegen 1(»)Proz. der ganzen Bevölkerung
ausgewandert. Aber au im östlichenHolstein und im süd-
östlichenSchleswig ist die Europamüdikgeitnoch immer in

Zunahme begriffen; namentlich in der Kanalgegend rüstensich
jetzt zahlreicheSchaaren zur Answanderung. «

»

Leipzig. Der Redakteur der ,,Europa,« Kühne, welcher
wegen Beleidigung,.des Königs von Neapel zu drei Wochen
Gefängnißverurtheilt war, ist in 2. Jnstanz freigesprochen,je-
doch in dieKosten verurtheiltworden.

'Nikeiningen.v Hier ist jetzt der erste Kindergarten von

einer Schülerin Fröbels errichtet worden« Fr. wohnt noch
in dem herzoglichenSchlosseMarienthaL »

·

Luxemdurg. Anfange-Januar wurde berichtet, daß der

Jesuitenpater Zobel einen ehemtlttgeeeKlostergarten angekauft
habt- MII dort ein thnhaus einzurichten und eine Reden-p-
toristenkirche .u bauen, daßsi also-die(Redemptoristett-fest
hier niederlassenwerden. Ietzt cheintes den Behörden leid-zu
sein, daß-siedie Jesuiten habennisten lassen »undman hat-km

Mittel ersonnen, deren Niederlassungzu vereiteln, indem ma

den PaterZobel expropriirenund den Garten zum Durchbruch
einer neuen Straße verwenden will. Pater Zobel soll aber

schon gesagt haben, »die Stadt werde eher müde, Straßen zu

bauen,'als er Häuserzu«kaufen.«
rankfurt. «Nichtnur unser Senat ist auf Veranlassung

des undestagesauf vertraulichem Wege daran erinnert wor-

den, daß Frankfurtnach dem Artikel 46 der Wiener Kongreß-.
akte ein christlicherStaat sei und bleiben müsse,sondern auch
die Senate der übrigen Städte,-Hamburg, Bremen und

Lübeck, sind durch eine Mittheilung des Ausschussesder Bun-

desversammlung bedeutet worden, daß in die Verfassungendie-

ser Bundesländer keine-Bestimmungen aufgenommen werden

dürfen,welcheirgend geeignetsein würden, die Eigenschaftdie-

ser Bundeslånder als christlicheStaaten aufzuheben. —- Der

Bundestag hat am 6. wieder über die Flottenfrage berathenz
die Angelegenheitdes Staatsraths Fischer soll noch nicht voll-

ständigerledigt sein.
Wien. Am 6. Morgens wurden inxPesth abermals die

Namen Von sechs in contumaciam zum Tode Veruriheilim
an den Galgen geheftet. Der erste Akt des großenungarischen
Trauerspiels ist hiermit endlichgeschlossen. Auch in Mailand

wurde ein politischerFlüchtlingGraf Annoni, bis 1848 Oberst-
«lieutenant im 5. Graf Raditzkl)-Husaren-Regiment,-Kainmerer

und Ritter mehrerer russischer,preußischer,piemontesischerund

luechesinischerOrden, wegen Hochverrathsund Desertion zum

Tode verurtheilt und wurde das Urtheil bildlich am Galgen

B e r l i n,
Verlag von The-vor German

I

vollzogen. .— »ZweiRedakteure ofsiziellerBlätter, darunter
» LeopoldSchnauzen sindvom Königvon Neapel dekorirt worden;

» Ldrrach. JU dem- nahe gelegenen Dorfe Mauggenhardt
ist der gräßlicheFall pvrgekommenidaß eine erwachsenerchter
ihren Vater und Ihre Mutter durch Gift, das stein die
SUPPEthat-»Hutödten suchte- Der Vater, welcherden größten-
Theil des Giftesz das sichXIUfdem Boden angesetzt, gegessen
hat, starb auch, nicht aber die Mutter-,die nur von dem oberen

Theile der Snppe aß. — Da Per»Polizei«alsbald die Tochter ver-«
dächtigvorkam, so nahm sieWelchemHaft. Jn der vorge-
nommenen Untersuchung gestand »dieentartete Tochter ihre
schrecklicheThat mit einer unbegretfklchmGleichgültigkeitein.
Nach dem, was die Untersuchungbis-ietzt betei- esteut, hat dre-

-Tochter gerne in dem Keller Wein getrunken—er Vater Ver-

bot ihr dieses wiederholt, zuletzt«mii der AndrohungweuEnb«
erben-e Dadurch son diese, auch-sonstnicht gut betüchttate
Person bestimmt worden sein, die erzählteThat auszuführen

Karlsruhe. Der Regent hat einer größernAnzahl von

StrafgefangenenverschiedenerGattung den- Rest Ihrer Strafen
in Gnadenerlassen. Es sollen lediglich Solche sein, die für
die offentlicheSicherheit, nach der BeschaffenheitIhrer Thaten

FUZDilhrjmBetragen in den Strafanstalten, keine weitere Ge-
a r ie-.en.

·

»
Schweiz. Jm Kriiton Freiburg bereitet«sicheine ähn-

liche Volksbewegungvor, wie vor 2 Jahren m Bern. Auf-
den Id« d. soll in Posieur, auf der Straße von Freiburgnach

sBulle, eine
«
roße Volksversammlung gehalten werden. Von

Dorf zu Dorflgrüßensich die Bauern mit dem Zuruf: »Am
16. in Pofieuri«

«
sz —

.

- Paris,« 11. Mai. Das großeFest- ist Vorbei nutz- das
Kaiserreichnoch nicht proklamirt. Man hörtezwar vielfach
den Ruf: »Es lebe der Kaiser!« er war aber nicht so stark,
daß er die Regierungsform Frankreichs desinitiv hätte«r eln
können. Seit dreiMonaten spra Jederm«
Revueirdiex in·.»acht.;5 » «

« "

von der
·

-

«

-

V

Isprkechenwerden,dann-«Msmchisemigs«» Eies-F s) -

. .

die zu den großen-IT chkeiiennach Paris ge Ommen sind.
ii - Die Revue auf dem Marsfelde war herrlich; diesesläßt sich«

nicht läugnen. 80,000 Mann waren inSchla kzr
demMarsfeldeaufgestelltDas Ganzegewahrilieiiiiiingröfihx
tigen Anblick. DieglanzendstetiUniformen, worunter sich be-

sonders das Kostum»tec-arabischezlChefs auszeichnen, warm

zu sehen-»Das GefolgezdeöPrasidenten,»derin Begleitung
»der arabischenChefs nach VPMMarsskldMit-»findet vielleicht
unit Ausnahme Rußlandå nirgends seines Gleichen-.ZEBiÆO
.100 Generale begleitetenThusworunter sich mehret-Wem OeYbe- -

fanden. Die ofsiziellen,erspnmfaIZVMNAT- ÜIUmform
cui. Vielleicht hat Paris W dr- MisrseikM- io viele bunt-

Rhcke gesehen,-a, AsestmzzrDie Rede-dkkder Präsidentder
Republit beiVertheilungrdwFdathmhielt-tst auf dem Mars-

felde sofort with-M IF - a Publikum las sie begierig;
es war wo i VfinsZierdrmkes

Von dem Auslande, der Ordnung
und Anarchie W est

a er ach! von demKaiserreichekein

Wort. Jet-er iåßrCeauschhUnd die Rede wurde von dem
-

Publikum des arsseldes »iv»eggeworfen.Der Wind, der die
des Tages etwasmaßigte«trieb die Stücke auf. dem

,

Marsfelde limi UUPauf den Tribünen fragte man erstaunt,
was der WeißeSchimmerbedeute. Jn den Straßen von Pa-
ris Mde Rede ebenfallssofort angeschlagenworden. Sie

wurde JedochWeniggelesen, da die beuniformten Meißen

, dts Aufmerksamkeitdes Publikums allein inAnspruchnahmen
Eine sung-hellreMenschenmengewar überalbversammelt. Auf
dem Marsfeldeselbst-war das Gedrängenicht Mk groß.,— Die

Fortsetzung in der Beilage.)

Drnit von« · ormettertn serv-, ,

sommasdantenstts7.,
«
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» «
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,Betlagezit«
.-

,Y.f

SwßeHitze-der Viele»Stansder das Sehen fast unmöglich
machtF-trieb die Pariser Und Fremden in die Wirthshause-n
Es Subt viele der letzteren-dtÄmeritereNhundert Meilen ge-
macht,nni den heutigen FesteYUzUthnemund dienicht wis-
sen, was sie antworten follmi WPUUman fragt, wag sie ge-
sehen«Der Empfang-, M« W Präsidentender Nepuviik
wurde, war nach Den Ein-exgut- Uftchden Anderen kalt.

« Regimenth besonders W Avallerie,legten viele Begeifterung
«

an den Tag, »vbslkichmtin Versichfkhdaß einige Reihen den

Präsidentenmit Stillschweigen»en1psavgenhaben. Das Publi-
kum selbst War Mcht sehr begeistert-obgleichviele, denen man

ihren Departementaspuksprflstg,C!1sehit1konnte, aus vollem

Halse: «Es ISVHder Kaiser« neian Der Präsident sah sehr
heiter Und.TUTTI-denaus· Gewohnlichhat ex bei feierlicher-
Geiegmhsstmtm semstts ZWssth gestern glänzte jedoch sein
tssiefichk»«’k’o»rFreude' — Heute Abend sindet der großeBall in
W Militarschule,morgen »dasTuillerieenbankettfür 800 Per-
sonen staka Ubekmorgmerd das Feuerwerk,zu dem 60,000

fundPulververwendet werden, abgebranm.
wird kein Ball auf dem Stgdthause,sondern ein Monster-Punsch ge-

gebenwerden- IU Welchemdie Deputationen und sonstigefremdeGäste
kingqudm werden».spllms—’Fkanz Arago hat, umden Eid

nicht leisten ZU MUIjen»,,trotz seines Alters und seiner-Armuth
seine Stelle-alsMitglied des Längen-Büreau’sniedergelegt —-

unter den jungen Frauen auf dem letzten Tuillerieenballe be-
merkte man niehrere, die ihr Haar hatten sondern lassen.

Wie es heißt,ist ein neuer Brief des Grafen v. Chambord
eingelaufen,welcherder Aiinäherungder Legitimistenan die

Regierungnichtgünstigist; die Mehrheit dieserPartei scheint
jedochnicht geneigt, den Rathschlägenihres verbannten Ober-

hauptes zu folgen.
Windrikk -Gegen zwanzig politischeGefangene, die von

Cadix nach Ceutcc Peföidertwerden,-sollten-,waren so glücklich,
zu»entkommen.·Sie befinden sichalle in Gibraltar und harren
auf GelegenheitnachEngland-. Die Mittel-«dazu hat man in

Gibraltar für sie zusammengebrachtDie-·Meisten dieser Ge-

fangenen sind Repiiblikanerund rnhren von den auf-gehobenen
Hub- herz einige jedoch.sind .Karlisten. —. Im Stiergefechte .

a c am s« Mai ein Banderillero dasUngleichzu straucheln.

lgdiitsniiithendeThier faßteihn mit seinen·Hornernund machte-
seinem Leben angenblicklichein Ende. Die Leichedes Ungluck-

! Ii en wurde ort etra en der · »

ssRchchefür seinefnåefälgzrteinTrotz diesesPotiallssPMO das

«— geiährlicheSpiel doch nicht auf —.-— vier Stiere wurden hernach
-n«’ch«getödtet -

x

vaomechzkmatt-ur- somum esIDIIEÆ
Den Mi-zied «

,

,

.

’t
· ern der Silberprefser-Krankenk»ttssezUV Nachrich-«

sknålxbåsäfzxädden16. c., Nachmittag Friicig
3

UYHUEis
, uns tin-S ule’ en Lo"a, eorgen t-

stattsindet.
» ·chsich,

Der Vorstand

alle-EtschDFKIIZEFIEJHFHMDwkrtzkugmit Hvbelbsgkeg. -- -
, szu ver au en, es onnen au

Wankenzuriickbleibein:UzkzwthasseräasseNr. n«

HerrschaftLSapha acht- f-.9·U- 11 thir.z. v., Jägerstr 10.

Die» «

Wie verlautet, «

Matador erschienund nahm'

f

K

i

Nr. 1125 der Urwåhlers Zettrmg
»

- Freitag, den 14. Mai 1852

Berliner cirons - Theater -

«(vor dem Nosenthaler ThvkeJ
’

Die rühmlichstbekannte Kunstreiter-Gesell-
schaftder Herren

«

« » —

«

Charles Hinne u. AndreoiDucrow
.

-

« aus London .
«

ist hier eingetroffennnd wird Sonntag, 16. Mai 1852

ihre Vorstellungenin dem eleg a n t enqn e u erb a ut e n

Berliner Circus - Theater
eröffnen.

«

, sp «

»

»

Das Personal besteht ans 39 Personen Und folgen hier die »

Namen der hervorragendstenMitglieder:
Damm;

» Herrenr» Herren:
Fräul· A» Hinne. Hinlle. V. Caitendyck·
Mad. Lagoutte. Ducrad. ErnestLagoutte.

FrL Lagoutte. Ghelia. Joseph.
Mad. Foureaiix. , Lagoutte.« Gä.ra.

thL Elife. T Tardini. Mathias
’

Frl. Jeanette. Pazzianii Max.
Fil. Mathilde. -Fonreaux. "Wilhelm.
Frl. Dntan. Stola; Frangoie.

Niol«is. Eduard Nett.

42 Pferde, worunter 16sdrefsirte,und zwar:

» Die Schulpferdm
1. Monte Christo, Sieberibürger Ragex — 2. Puff, ans

dem Dessauer Gestirn —- 3. Black-Prtnce, aus dem Tra-

kehner Gestirn —- 4. Ro»land,«Tütklsche1-««Ratte——» 5. Gas-

pard, Ungarifch Volks-tut .-— d. Kath Karny, Jrifch Voll-
« blut. —- 7. Vietsoria, SiebenbürgerRa9e.«— 8. Bucking-

gis-M-Englisch HAWVIUL—- 9. "Crochiano,- Andalusischer
ace.

—

,

Die in Freiheit dressirtenYPferdm«

k. Eber-sing, AraliifcherNach-— 2. Mogador, Mecklen-
burgerRacr. —- 3. Diavoloxsund 4,Diavoletto, Sardi-
nischeHengste. — 5, Vilaine, Spanischer Race.— 6. Miß
Stagly, UngarischerNage. — 7. Jerusalem, getiegertee
Maulthier. —-

«

-

W Dangähere besagen die AnschlagezetteLM
Bitter- siud von heute Freitag,d- 14. Mai, Mit-
tags ab im.. Büreau des Berliner CHOR-Theaters

in Empfang zu nehmen. »

"

Den Freunden der Gesellschaft Einigkeit M
daß Sonnabend, den 15., Blumenstr. Nr. 9h.: »Der kicine
Declamator,« hierauf: »Der reisende Student« zur Aussührung
kommt.

s«

Billets sind im Local und bei Herrn Villing, Alte

,
Jakobstr. er 06 vorher zu bekommen. Anfang 8 Uhr.

Der Vorständ.

Die größteAYHWahÄelegamer Spazierstöckemit vergoldeten »

occidirtm Kaner.UU Dtstzendund einzeln empfiehlt zu den
"

billigstenPreisen die Fabrik, Markgrafenstr.—Nr.Is-

Fsir altes Gold UndSilber-Zahltden höchstensPreis,
- Wtefelmofer.

,

Jede Art alte WeißEcwascheneund gerollteLeinwand wird

gekauft nnd gut bezahlt,Jerusalemerstr.45., 3 Treppen.

!



I

"

1 freundl.Schlafstelleist sogleichod. z. 1. Juni zu vermuthen-
zu Mqu kurzt Scheunengasse14. bei Schröder, Hof pati-

— -

.-»..»:«.,«I::7e.s-s:1::s.2«x·«jc-J»;;kss,.:,.k.-Y·xk.«-.«.-.«.--«.,,W;,-i»».-,.;»s,.«-,«...,—(—»z.. ...--, Fig-Higsjisckxeierser ais-esp-

».»-r em - Anzeige
Zu festlichenGelegenheiten,empfehle !

süßenMuskat, f. Grabes, Fraixzrvein-und fein Medlik- s JT
F Flasche 10 und 7713Sgr.

"

- «

MoselwkiM II Fl—6 Sgr- Naumburger, ä Quart 6 und
7k Sgr.«— G. F. Lehmann-

..
» FriedrichsstraßeNr.

»

Das photographische Atelier von Cur igaud seniot«,

Unter den Linden 65. ist zur Aufnahme von Photogra-
phien und Daguerreotyp-Portraits täglichvon 9——4UM »Es-öff-
net. Die niedrigsten Preise für eine künstlerischFUSgliUHM
Photographie 3 Thlr., und für ein DaguerreotypbildlvThlr.
15 Sgr. UnifassenderUnterricht in beiden Methoden wird ge-

gen ein sehrmäßigesHonorar ertheilt.

200 Stück fchlagendeNachtigallen
sind angekommen bei F. Neudert, Mohrenstr.FEZYl TrLFYY

E.
«

Müller, Leipzigerftrs DE
empr Porte-Monnaies, Cigarren-Etuis, BrieftaschetksSchreib-
mp, z. tamiücher, Neessai. i.Preisen.

Ein musikalischerJnstrumentenmacher-Gehülfe,oder ein

Tischlergeselle,»dersich zu dem Fach qualifizirt, ebenso ein

Claviaturmacher finden dauernde BeschäftigungAdressen

lwerdenim Jutell.-Comtoir unter 0. 188 erbeten.
. » -«H«»--.-

·-
» « ««.,·»-,»,-,:.».««;« ,,«-«.»«»..«.s.».2sp.

Sopha-Teppiche, Fenster-Nouleaur billigst bei

Nudolthöhler, Leipzigerstr.45.

Strohhüte jeder Art
werden schöngewaschen, von Fett-, Band- u. Rostflecken gerei-
nigt ä St. 6 Sgr., u. nach der neuesten Fagon umgearbeitetzu
sehr billigen Preisen; auch sindl neue Strohhüte zu den billigsten

Preisenzu hab. in d. Strohhutfabrik,Wollsankstn 15. ExUngen
GontiFIren empf.zu den billigst.Preisen-AIH BwchessYOUde
Ohrringe,Ketten, Ringe u. s. w. ——Furaltes Gold u. Silber zahlt
die höchstenPreise .Wiefeiofr.nm1dat-sz

M Wegen Veränderungmeines HerrenäGardJGeschäfts
beabsichtige-ich,die noch vorhandenen, nach den neuesten
Fagons gearbeitetenKleidungsstückezu u. unter dem Kosten-

i

,

45.
.

preise zu verkaufen! M. Bo»
,

Spandauerstr.

- Fur Sommergafte
empfehle ich kleingefchlageneBrenuhölzerinbeiiebiger

- Gattung und Quantum laut Preis-Courant. Die Erhöhung
des Fahrgeldesnach Pankow, Tempelhof,Charlottenburg u. s; w.

beträgt pro Viertel Haufen oder Klafter 5 Sgr. Bestellungen
per Post werden reell und prompt ausgeführt.

«

J. L. Stolzenburg, Gr. Haiiiburgersir.10.l
Apfel-Wein nein Bpkrdokfers

in en gros et en detail, empsiehltbilligst
. . C. Gräbedinkeh

- KöthnerstraßeNr. 15.

uhDie höchsten Preise für Juwelen, Gord, Silbe-, J
tm- Tressm, Pfandscheine,Münzen ic. zahlt L. Nko Postu-
thgh Spandauerstr.«Nr.60, der Post www-
2 Schlafe sind Most-ein 49, Hofgerader 2 Te» bei Rodeck-«

..« l

Wilhelmstr.134. bei Kittel ist eine freundl.Schlafst.zu verm.

Lumpen-sort.irfrauen finden N. Friedricbsir.17 Rasch-THIS
Ein Gehülfeder auf kleine Drückarbeit geübt ist, findet

«dauernde Beschaftkgungm der Fingerhutfabril, Kommandam
tenstr. Nr. JO. bet- x rqnz Schnitze.
«1HolszildhanergYernverlangt, Linke, Wallstr. Nr. 13.

TüchtigeSanrformertürMafchinmtheiresind-a lohnW
Beschäftigungm der Maschinenbau-Anstaltvon

HMS 8« Comp»
iU Breslmr Fragen Nr. 8.

Coneessionirtes - ch
Institut des Calligraphen Spicß-Frisdrichsstic189

eine Treppe (zwischcn der Kronen- Und Mspkenstraßex
NeueLethurse für Herren, DamknU-·Schukek (gerreemt.)

Es wird Jedem ins20 Lehrstunden eine Ubermschmdschön-re
und freiere Handschrift garantirt. —-

Stunden in den Gymnasialwissenfchaften werden zu
jeder Zeit billig ertheilt. Adressen ins der Expedition dieses
Blattes, Sub. IJ. .-

,·Ber«linerLehrer-Krankenkasse.
Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt-daß der in

der Generalversammlung vom 13. März c. wiedergewählteVor-

stand zum Vorsitzenden den Direktor Merget, Schütze-usw8·,
s u. zum Nendanten den Lehrer A. Böhme, -Aleraiidrinenstr. 80,
sz gewählthat. Letztererist in KassenaugelegenheitenSonnabends
2——3Uhr in seiner Wohnung zu sprechen An die Stelle des

durch Versetzung ausgeschiedenenVorstandsmitgliedes Lehrer
Breter ist der Lehrer-H. Bohm, A. Jakobstr.-6, getreten. Die
in der Gen. Vers. beschlossenenAbänderungen des Statuts,

« unter denen sichauch die Bestimmung findet, daß die An-

meldung einer Krankheit innerhalb der ersten acht
a eder elben efche en müsse habenddTesSchiil-Colleggiierhasceen..Das eM neu e-

-- druckter Nachtrag« welchen
«

Wiss-W sPohMe M Empfang
Der Vorstand.nehmen wollen. Berlin,

,

«

N- Fliklshsäekrth
12. Mai "1852.

«Merget. A.Böhme. H.Bohm.

Radikale Heilung
aller Unterleihskmnkheitem »

-

als: Mageiischwäche-Verdauungsbeschwerdem
- Stuhlverstopfung-«

Sw Ungen, Hämorrhvidzem"·
—

Bkähsucht,VerschlelmungkHypochvndmU- dse ver- «-

s

,

. eitett, dur a lloseErfol e be tä«
(

wandt.Krankh
durchsdicehsckknnteg s tigt.

. )
»

Dr. Kreva schr Lebens-Essenz.s«

Preis pro ganze Flasche25 Sgk. -

v

» « a
» 21 "«

Gewchsanweislmgengratie bei. jeder Flasche .

Die Entstehung»derUkstekleiberankheitenUrsachendersel-
«

«

ben Und Viele K,rankhelk6sälleaus seiner Praxis, sowie deren

schnelleUUV radt»kaleHeilung,mitgetheilt von einem prak-
« tischenArzte für Nichtärzte·

Elegant bkochlrli64 Seiten.» 3, Sgr. (4 Schill. Cour.)
«

BesteJngenbeliebe man zu LichtenanbdieHerren
— e r. Berend o n« n am ur ,-

—-

—s h BdG« »-

«

H» «

Augsburg
»

Dieheutefrüh glücklicherfolgteEntbindungUleiäxsliebenFrau
Charlotte,.geb.Schmidt, von einem Töchtetchmzeige ergebenstan.

Berlin, d.—12.Mai 1852. F. Drehn, Goldene-Free
i

s


